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W 186. Mittwoch den 20. September. 1882.
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Deutſchland und die ägyptiſche
Frage.

Von Paris wird jetzt die Nachricht verbreitet,
Deutſchland, oder Deutſchland und Rußland, hätten
die Abſicht, bei den Mächten die Zuſammenbe
tufung eines Congreſſes zur Regelung der ägyp
tiſchen Frage zu beantragen. Dieſe Nachricht iſt
aber nur von einem franzöſtſchen Wunſche
dictirt; ſte wird ſich, ſoweit Deutſchland in Frage
kommt, ſicher nicht bewahrheiten Frankreich hätte
gern ſelbſt die Occupation Aegyptens unternom
men oder daran theilgenommen. Aus gänzlich
unbegründeter Furcht vor Deutſchland hat es dies
unterlaſſen man glaubte in Paris vielfach, Bis
marck habe Frankreichs Feldzug in Tunis und
deſſen Beſitznahme begünſtigt, um Frankreich eine
„ſpaniſche Fliege“ zu ſetzen, und er wolle die
Truppen der Republik jetzt in Aegypten beſchäfti
gen, um ungeſtört gewiſſe ſchwarze Abſichten gegen
Frankreich durchzuführen. Von engliſcher Seite
ſcheint man in Paris dieſe Furcht erweckt oder
doch beſtärkt zu haben, um allein den ägyptiſchen
Kuchen verzehren zu können. Während des Feld
zugs haben die Franzoſen den Engländern unge
mein geſchmeichelt, vielleicht weil ſie hofften, jene
würden Frankreichs Jntereſſen gleich denen Englands
wahrnehmen. Aber der Engländer iſt ein viel
zu großer Realpolitiker, als daß er ſich durch
Schmeicheleien beſtimmen ließe, mit dem Schmeich
ler bei der Mahlzeit Halbpart zu machen. Bald
wird man von Paris aus nach London Drohun-
gen ertönen laſſen dieſe werden aber England
ebenſo kalt laſſen. Nun hofft man in Paris,
Deutſchland werde England in den Arm fallen,
ein Congreß werde England die Siegesbeute von
TelelKebir ſtreitig machen, wie der Berliner
Congreß Rußlands in dem Frieden von San
Stefano niedergelegte übertriebene Forderungen
ſtark reducirte. Die Sache liegt aber jetzt doch
etwas anders als damals. Deutſchland hatte ein
eigenes großes Jntereſſe, daß Rußland ſich nicht
guf der Balkanhalbinſel feſtſetzte und den deutſchen
Waaren nicht die Donaumündung und den Weg
nach dem DOrient verſperrte, und für unſern Ver
bündeten Oeſterreich war dies ein Lebensintereſſe.
In Aegypten ſind unſere Intereſſen nur gering,
ünd England wird dieſelben ſchwerlich beein

zu mögen ſie dieſelben zu ſchützen ſuchen.
W en um ihretwillen nicht mit England Streit an

i fangen.
n lange große Abneigung gegen England.

trächtigen wollen. Wenn Rußland, Frankreich
und Jtalien ihre Jntereſſen bedroht finden, ſo

Wir wer

Man ſagt, Fürſt Bismarck hege ſeit
Wie

dem auch ſei, er wird die auswärtige Politik nie
mals nach Zu oder Abneigungen, ſondern entun ſprechend Deutſchlands Intereſſen leiten. Er hat
ſich England gegenüber in der ägyptiſchen Frage
weit entgegenkommender gezeigt, als der größte
Theil der deutſchen Preſſe, und er wird dieſe
Haltung wohl bis zu Ende bewahren. England
wird Aegypten nicht annectiren; aber es wird
ſich dort eine beſtimmende Stellung ſchaffen, dem

Sultan die Souveränetät nur dem Namen nach
laſen, das Land mittelſt des Khedive regieren Frank
keich wird ſchwerlich in der Lage ſein, dies zu hindern.

Politiſche Aeberſicht.

Das Stillſchweigen der Regierung
über die dem neuen Abgeordnetenhauſe
zugedachten Geſetzvorlagen legt den Ge
danken nahe, daß wir überhaupt vor einer Pauſe
in der Geſetzgebung ſtehen, und das wäre unter
den obwaltenden Verhältniſſen das Beſte, was
wir uns wünſchen könnten. Etwas Erſprießliches
iſt doch auf keinem Gebiete zu erwarten. Aus
dem Kultusminiſterium iſt vor Ablauf des neuen
Maigeſetzes mit Sicherheit keine auf den kirchen
politiſchen Kampf bezügliche Vorlage von Wichtig
keit zu erwarten, und darüber können wir uns
nur freuen. Aus dem Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten werden neue Eiſenbahnverſtaat
lichungs Vorlagen in der nächſten Seſſton wenig-
ſtens ſchwerlich ergehen, und auch die Freunde
der Verſtaatlichung werden es nicht bedauern
wenn eine Ruhepauſe eintritt, bevor das Werk
zur vollen Durchführung gelangt. Ganz ſtill iſt
es guch von Geſetzentwürfen zur Verwaltungs
reform, und wenn im Miniſterium des Jnnern
die Geſetzgebungsarbeit ruhte, ſo könnte uns dies
nür mit ganz beſonderer Genugthuung erfüllen
etwas vom liberalen Standpunkt aus Erfreuliches
wird hier gewiß Niemand erwarten. Was im
Finanzminiſterium geplant und vorbereitet
wird, entzieht ſich noch aller Kenntniß. Die
flüchtigen Streiflichter, die bisweilen auf die dort
herrſchenden Projekte und Beſtrebungen fallen,
hinterlaſſen jedenfalls nicht den Eindruck, daß
wir uns ſchon unmittelbar vor fertigen geſetz
geberiſchen Vorſchlägen befinden, die alsbald den
Landtag beſchäftigen könnten. Es macht vielmehl
den Eindruck, als ſeien die ganzen Steuer
reformpläne neuerdings in vollſter Gäh-
rung und Verwirrung, und ob und wann
ſich daraus greifbare Vorſchläge entwickeln werden,
muß dahingeſtellt bleiben. Mit einem Ver
wendungsgeſetz den Landtag ſchon im November
zu beſchäftigen, ſcheint jedenfalls ein aufgegebener
Gedanke. Es wäre um ſo wünſchenswerther,
wenn die geſetzgeberiſche Produktivität im bevor
ſtehenden Winter auf das Unerläßlichſte einge
ſchränkt würde, als wir in Folge des ſpäten Be
ginnes der Reichstagsſitzungen und der dadurch
herbeigeführten Verkürzung der parlamentariſchen
Zeit vorausſichtlich in nicht geringe Verlegenheiten
und Schwierigkeiten gerathen werden.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am Sonn
tag Vormittag 10 Uhr, begleitet von der Kaiſerin,
dem Kronprinzen Rudolf und deſſen Gemahlin,
in Drieſt ſeinen feſtlichen Einzug gehalten.
Dieſer Beſuch des öſterreichiſchen Herrſcherhauſes
legt Zeugniß davon ab, wie ſehr der Kaiſerſtaat
den Beſitz dieſes wichtigen Grenzpunktes und
Handelsemporiums zu ſchätzen weiß, wie ſehr er
aber zugleich entſchloſſen iſt, ſich in dieſem Beſitze
zu behaupten. Der kaiſerliche Beſuch, der nicht
nur der Ausſtellung, ſondern vor Allem auch dem
Gedenkfeſte der Vereinigung Trieſts
mit Oeſterreich gilt, gewinnt nach dem un
heimlichen Bombenattentate, welches ſeinerzeit die
Eröffnung der Ausſtellung begleitete, eine erhöhte
Bedeutung. Daß die Gefahr, die jenes Attentat
bloslegte, noch nicht gänzlich geſchwunden iſt,
zeigt eine gleichzeitig aus Trieſt eintreffende Nach

richt, nach welcher ein Reiſender verhaftet werden
mußte, der unter verdächtigen Umſtänden eine
mit Bomben beladene Caſſette über die
Grenze zu bringen ſuchte. Der glänzende
und herzliche, durch keinen Mißton getrübte
Empfang, der dem Kaiſer und ſeiner Familie in
Trieſt bereitet worden, ſcheint indeß dafür zu
bürgen, daß die Bevölkerung in ihrer überwiegen
den Mehrheit den irredentiſtiſchen Hetzereien und
Wühlereien fern ſteht, daß ſie kein Bedürfniß
nach einer Losreißung von Oeſterreich empfindet.
Gerade die gegenwärtige Ausſtellung iſt geeignet,
in einem zuſammenfaſſenden Bilde überzeugend
die Fortſchritte darzulegen, welche die Seeſtadt
ihrer Verbindung mit Oeſterreich verdankt. Daß
umgekehrt anch dieſes ſowohl aus commereiellen
wie aus politiſchen Gründen von Trieſt nicht
laſſen kann, verſteht ſich von ſelbſt, und die
energiſchen Hinweiſe auf die Unzertrennbarkeit
beider, die der Kaiſer wiederholt in ſeine Erwide
rungen auf die Begrüßungsanſprachen verflocht,
werden hoffentlich nicht nur in Trieſt, ſondern
auch in Italien verſtanden und beherzigt werden.

Bis auf die aus ſchwarzen Regimentern be
ſtehende Beſatzung von Damiette, deren Com
mandant Abdelal noch Miene zum Widerſtande
macht, und einigen anderen zerſtreuten Mann
ſchaften haben die Truppen Arabi's ihre Waffen
an die Engländer ausgeliefert, oder ſind doch zur
Uebergabe bereit. Der Entwaffnung ſoll unver
züglich die Entlaſſung der ägyptiſchen
Armee durch ein Decret des Khedive folgen, init
deſſen Abfaſſung ſich jetzt der Miniſterrath be
ſchäftigt. Nach Andeutungen der „Times“ ſcheint
es im Plane zu liegen, die Ruhe und Ordnung
im Lande nur durch eine ſtarke Polizeimacht, auf
recht zu erhalten. Wenn ſich überhaupt ſpäter
ein einheitlich organiſtrtes Gendarmeriecorps oder
die Nothwendigkeit zur Bildung eines kleinen
Heeres herausſtellen ſollte, ſo dürften, meint
das Cityblatt, die Truppen in keinem Falle
in Alexandrien und Kairo oder in an
deren Orten des feindlich geſinnten Deltagebietes
garniſonirt, ſondern müßten in die entlegenen
Theile des Landes zum Schutze der Grenzen be
ordert werden. Es wird abzuwarten ſein, was
an den Andeutungen der „Times“ bezüglich der
Organiſation des Sicherheitsdienſtes richtig iſt,
die Meldung aber von der bevorſtehenden Ent
laſſung der ägyptiſchen Armee ſtammt offenbar
aus offiziellen Kreiſen in Alexandrien. Der erſte
Eiſenbahnzug von Alexandrien nach Kairo ſoll
ſchon morgen abgelaſſen werden und mit dem
ſelben begeben ſich die Beamten der verſchiedenen
Verwaltungszweige nach der Hauptſtadt. Kairo
iſt, wie von dort unter dem geſtrigen Datum
telegraphirt wird, fortgeſetzt ruhig. Von den
Engländern, wie von der aus Eingeborenen be
ſtehenden Polizei ſind gegen jeden Ausbruch des
Fanatismus ausreichende Vorſichtsmaßregeln ge
kroffen. Auch die Nachrichten aus dem Innern
des Landes lauten günſtig. Man nimmt allge
mein an, heißt es in derſelben Depeſche, daß
ſämmtliche noch aufſtändiſche Städte ſich dem
Khedive unterwerfen werden.

Die Verhandlungen über die engliſchetür
kiſche Militairconvention enden mit einer

bitteren Jronie. Lord Dufferin zeigte am Sonn



daß die militäriſchen Opera
tionen der engliſchen Truppen in Aegypten zu
Ende ſeien, und daß England einen Theil ſeiner
Truppen zurückziehen werde er ſtelle es der Er
wägung des Sultans anheim, ob es unter dieſen
Umſtänden noch opportun ſei, eine Militärcon
vention abzuſchließen und türkiſche Truppen nach

Aegypten zu ſenden.
Die griechiſchtürkiſche Grenzfrage

ſoll auf einer Conferenz erledigt werden, deren
Zuſammentritt von Rußland angeregt worden
iſt. Es ſollen indeß auf derſelben weder die
Türkei, noch Griechenland vertreten ſein. Die
Sache kommt ziemlich überraſchend und man wird
noch genauere Nachrichten abzuwarten haben.

Im Haag wurden am Montag die nieder
ländiſchen Kammern durch den König mit
einer Thronrede eröffnet.

tag der Pforte an,

t

t

Deutschland.

Die Kaiſertage in Dresden Zu
der am Sonntag ſtattgehabten Hoftafel im Schloſſe
hatten u. A auch der Oberbürgermeiſter Dr.
Stuebel, der Stadtverordnetenvorſteher Ackermann
und der Vorſtand der Kunſtgenoſſenſchaft, Oberſt
lieutenant Goetz, Einladungen erhalten. Nach
Beendigung des Diners nahm Se. Majeſtät der
Kaiſer Veranlaſſung, den Vertretern der Stadt
ſeinen Dank auszuſprechen für den Empfang,
den er in Dresden gefunden habe. Nicht nur
überraſcht und erfreut, ſondern wahrhaft gerührt
habe ihn die Art und Weiſe, wie er in allen
Theilen der Stadt immer von Neuem begrüßt
worden ſei. Am Montag wohnte Se. Maj. der
Kaiſer den Manövern der in der Nähe von Rieſa
gegeneinander operirenden ſächſtſchen Diviſtonen,

bei und nahm am Abend mit dem König und
der Königin von Sachſen ſowie den übrigen
Fürſtlichkeiten von der Exedra des Hofthegters
aus die ihm von der Bürgerſchaft Dresdens be
reitete Ovation entgegen, bei welcher Hofrath
Ackermann namens der Bürgerſchaft eine poetiſche
Anſprache an Se. Majeſtät richtete. Der Theater
Platz und die Elbufer waren glänzend erleuchtet.

Der frühere Reichstagsabgeord
nete Mosle) aus Bremen hat ſich vor mehreren
Wochen in Rio de Janeiro ſelbſt entleibt. Der
irregeleitete Mann hoſſte jenſeits des Meeres den
Frieden wiederzuſinden, den er im Vaterlande ver
(oren hatte, und fand ihn erſt im Grabe.

Der „Reichsbote“) beginnt in ſeiner
letzten Nummer eine Artikelſerie über „Konſer
vativ und gouvernemental.“ Nach den
letzten Leiſtungen der „Prov. Corr.“ iſt das Thema
allerdings noch zeitgemäßer geworden. Aber der
„Reichsbote“ dürfte doch wohl auch jetzt noch ver
geblich den Ruf zur Sammlung einer ſelbſtſtändigen

konſervativen Volkspartei ertönen laſſen.
Wenn die Konſervativen aufhören, gouvernemental
zu ſein, hören ſte überhaupt auf zu ſein, es ſei
denn, daß ſie ſich auf Gnade und Ungnade den
Ultramontanen unterwerfen und in dieſer Art
von Selbſtſtändigkeit hat ja nun auch der „Reichs
bote bereits ein Haar gefunden. Was ſoll es
alſo helfen, wenn er ſich und ſeinen politiſchen
Geſinnungsgenoſſen die Wahrheit zu Gemüthe
führt, „daß die konſervative Partei, die in der
Stellung hinter und zur Seite der Regierung
mit Recht ihre natürliche, die ihr erwünſchteſte
und eine ſie ehrende Poſition ſiteht, ſich nicht
ernſthafter ſchädigen und fur die Zukunft nicht
ſchwerer compromittiren kann, als durch Unſelbſt
ſtändigkeit, Vertrauensſeligkeit und Connivenz
gegen die Regierung auf Koſten ihrer Ueber
zeugungen!“

Agitation gegen den Jmpfzwang.)
Die bekanntlich ſeit einigen Jahren beſtehende und
namentlich von den Ultramontanen eifrig ge
förderte Agitation gegen den Jmpfzwang wird
ſeit letzter Zeit beſonders lebhaft betrieben und
die Petitionscommiſſton des Reichstages wird ſich
vielfach mit Petitionen um Aufhebung des Jmpf
geſetzes zu beschäftigen haben. Jnzwiſchen iſt die
Zahl der Freunde des Jmpfgeſetzes trotz mancher
immerhin zu beachtender Gegengründe doch noch
erheblich größer, als jene der Gegner. Die Reichs

letzteren gegenüber zugänglicher geworden zu ſein,
als ſie es früher war. Es ſprechen dafür
mancherlei Anordnungen über Erhebungen der
nach verſchiedenen Seiten hin gemachten Er
fahrungen 2e. Jedenfalls wird die Angelegenheit
im Reichstage zur Sprache kommen und die Re
gierung Gelegenheit finden, ſich über ihre Stellung
dazu auszuſprechen.

Zu den Wa hlen.
Am Freitag ſprach in Güſten unter dem

Beifalle einer zahlreichen Verſammlung der
von liberaler Seite als Kandidat des Wahl
kreiſes Kalbe-Aſchersleben aufgeſtellte Geh.
Oberregierungsrath a. D. Dr. Engel Den
Darlegungen des Herrn Redners entnehmen wir
nach der „M. Z.“ folgende Sätze: Es handelt
ſich in den bevorſtehenden Wahlen darum, nicht
nur gegen die ſoziale Richtung Front zu machen,
ſondern auch auf kirchlichem Gebiete iſt dies
nöthig (Miſchehen). Auch auf dem Gebiete der
Steuern vollzieht ſich eine Reaction. Fürſt Bis
marck will die direkten Steuern vermindern, die
indirekten vermehren, obgleich die direkten dem
Bürger erſt zeigen, daß er im Staate lebt. Die
ſelben müſſen gerecht und nicht zu ſchwer ſein,
ſie ſind die Baſis des Staates. Will man an
ihre Stelle behufs Entlaſtung indirekte ſetzen, ſo
iſt dieſe Entlaſtung doch Uur eine ſcheinbare. Bei
genauer Rechnung findet man, daß bei einem

Provinz und Amgegend.
Am Sonntag Nachmittag hielt der VI. Be

zirk des Deutſchen Kriegerbundes in
Weißenfels („Stadt Naumburg“) ſeine Be
zirksverſammlung ab, auf welcher 24 Be
zirksvereine vertreten waren. Als Ehrengäſte
waren anweſend der Oberſtlieutenant und Bezirks
Commandeur Herr Gündell und der Oberſt
(ieutenant a. D. Herr von RoederNaumburg.
Nach einigen einleitenden Worten des Herrn
Habekus über den Zweck der Kriegervereine im
Allgemeinen ergriff der erſtgenannte Ehrengaſt das
Wort, um in längerer Rede die hohen Verdienſte
Sr. Majeſtät des Kaiſers um das Vaterland zu
feiern und am Schluſſe derſelben ein von der Ver
ſammlung mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch
auf den Kaiſer und König auszubringen. Herr
Oberſtlicutenant a. D. v. Roeder, welcher nun
mehr das Wort ergriff, feierte die Zucht und
Pflichttreue der Armee und der preußiſchen Be
amten in ſchwungvoller Rede und brachte ein
„Hoch“ auf die Armee. Herr Lt. GeskyMer
ſeburg dankte den Vorrednern für die ſchönen
Worte, welchen alle Anweſenden nachzueifern ge
wiß beſtrebt ſein würden, mit einem „Hoch“ auf
die Ehrengäſte. Hierauf trat man in die Tages
ordnung und erhielt Herr MarkendorfFrey-
burg das Wort. Jnterne Angelegenheiten, ſoweit
wir deren Verhandlungen beiwohnten, zu ver

Einkommen bis 400 Thlr. 94 Proc. der Ein öffentlichen, verbietet uns die Diseretion, wohl
nahmen für phyſiſche Erhaltung aufgewendet aber wird uns geſtattet ſein, mitzutheilen, daß an
werden bei einem Einkommen bis 1000 Thlr.
nur 80 Proc, und bei über 1000 Thlr. gar nur
60 Proc. Die indirekten Steuern kommen viel
höher zu ſtehen, als die direkten Für Aufhebung
des Schulgeldes und Uebernahme der Schullaſten
auf den Staat zu agitiren halte ich für einen
großen Fehler nur was man bezahlt ſchähzt
man Jeder muß zunächſt ſelbſt ſeine Pflicht
thun, erſt wenn er ſein Ziel nicht erreichen kann,
mag die Familie, event. je nach der Art der
Dinge die Gemeinde, der Kreis, die Provinz, der

Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Luther
Naumburg und des verzogenen HauſchildHohen
mölſen durch Acclamation die Herren Lehmann-
Weißenfels und Steinbrück- Naumburg zu Vor
ſtandsmitgliedern gewählt wurden. Jm weiteren
Verlaufe der Verhandlungen ergab ſich, daß die
nächſte Bezirksverſammlung in Merſeburg und
zwar am erſten Oſterfeiertage 1883 abgehalten
werden ſoll. Zur Vertretung des Bezirks
des „Deutſchen Kriegerbundes“ auf dem am S
October in Berlin abzuhaltenden Kriegertage

Staat oder das Reich eintreten. Das Gute kann wurde Herr Ma rkendorfFreyburg gewählt
man nur ſchrittweiſe erreichen. Bismarck gehtſund dann die Verſammlung um 5 Uhr 40
zu ſtürmiſch vor, ſeine Mittel ſind zu herolſch, Minuten mit einem dreifachen Hoch auf Se
ſo daß wir ihm nicht immer ſolgen können. Majeſtät den König geſchloſſen. (W. Kobl.)
Neue Steuern, mit Ausnahme der auf Brannte In der letzten, nicht öffentlichen Sitzung der
wein, die aber keine großen Summen abwerfen, Stadtverordneten zu Magdeburg iſt der Regie
ſeien nach Meinung des Redners nicht zu er rungsaſſeſſor Huhn, zur Zeit in Merſeburg
warten, eher müſſen die Steuern auf Lebensmittel zum beſoldeten Stadtrath an Stelle des zum
abgeſchafft werden. Ferner ſprach ſich derſelbe Bürgermeiſterr in Eisleben gewählten bisherigen
gegen die Abſchaffung der direkten Steuern bis Stadtraths Dr. Funck deſignirt worden. Die
zu einem Einkommen von 6000 Mk. aus, höchſtens! Wahl ſoll am nächſten Donnerstag vorgenommen

könne er ſich für Beſeitigung der unterſten Stufen werden.
erklaren, wo die Erhebungskoſten größer ſeien Der Verein zur Aufbeſſerung der Fiſchzucht
als die Einnahmen. Befragt wegen der an in Erfurt hat zur Errichtung einer Brutanſtalt
geblichen Ablehnung einer Kandidatur im Kreiſe eine Stagatsſubvention von 590 Mk. erhalten.
Halberſtadt bemerkte Herr Dr. Engel, daß er Der Verein hat ein eigenes Fiſchrevier im ſtädtiſchen
den vier Wahlkreiſen, welche bei ihm angefragt Feſtungsgraben errichtet und im Frühtahr 7
hatten, ſämmtlich (alſo auch Halberſtadt) erklart Centner Karpfen darin ausgeſetzt, ſo wie ferner
habe, ſich erſt orientiren zu wollen. Nachdem Fiſchgewäſſer in und bei Erfurt erpachtet und die
dies geſchehen, entſcheide er ſich aus wahltechniſchen Gewäſſer ſodann an ſolche Afterpächter weiter ver
Grunden für Kalbe-Aſchersleben. Der zweite pachtet, welche die Fiſchzucht rationell betreiben.

Kandidat, Herr Sagalwächter, erklärte kürz, Die Mitgliederzahl desdaß er ſich, wenn ſeine Wahl zuſtande käme, den Vorſitzender iſt Herr Oberbürgermeiſter Geheimrath

Breslau.Seceſſtoniſten anſchließen würde. Jedem die Ver
ſ des Volkes ſchmälernden Geſetze Die Nachricht, daß der aus Sangerhauſen

entwichene Landbriefträger König in Arkern verfaſſungsrechte
werde er entgegen treten, für weitere Ausbildung

haftet worden ſei, beſtätigt ſtch nicht.der Volksrechte dagegen eintreten. Die Ver
ſammlung proklamirte ſchließlich beide Herren
einſtimmig als Kandidaten der liberalen Partei.

Die Berliner Kandidatenliſte der Kon
ſer vativen iſt folgende: Wahlkreis Land
rath v. Rauchhaupt, Hofprediger Stöcker
und Profeſſor v. Treitſchke (letzterer hat abge
lehnty, im 2. Abg. Cremer und Obermeiſter Walde ſelbſt geſammelt, nach Hauſe.
Meyer, im 3. Stadtverordneter Limprecht
und Hofprediger Stöcher, im 4. Profeſſor Dr.
Ad. Wagner und Dr. Jrmer.

Nach dem Querf. Krbl. werden im Wahlkreiſe
uerfurt- Merſeburg die bisherigen frei

konſervativen Abgg. Gutsbeſitzer Weidlich sen. in
Schafſtedt und Amtsſteher Neubarth Wünſchen
dorf für die neue Legislaturperiode des Abgeord
netenhauſes als Kanditaten der Konſervativen auf
geſtellt.

einigen Tagen der Schuhmachermeiſter
einem Alter von faſt 109 Jahren geſtorben. Noch
einen Tag vor ſeinem Tode trug der alte Mann,
der ſich ſtets einer ausgezeichneten
freute, ein Buündel dürres Brennholz, das er im

ſich am 11. djähriger Knaben aufs Feld, um Feuer zu ſchüren.
Der achtjährige Sohn eines Maurers hatte ein
Packet Streichhölzer in der Taſche und viele noch

in der Hand. Sämmtliche Hölzer
O

regierung ſcheint aber doch den Vorſtellungen der

Hülfe, der Unglückliche ſeinen Geiſt auf.

Vereins beträgt jetzt 165
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lich gegen einen Obſthändler aus Sechauſen bei

Oſterburg verübt. Derſelbe fand in der von
ihm epachteten Obſtbaumallee eine Frauensperſon

dimit beſchäftigt,

ſchütteln und einzuſammeln. Als ie
Arbeit geſtört ſah, rief ſie zwei in der

Nähe weilende Burſchen herbei, die den Obſt-

Aepfel von den Bäumen zu
Als ſich die Frau

händler derartig mit Knitteln traktirten, daß er
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Jedoch gelang es
ihm, die Perſönlichkeiten feſtzuſtellen und ſie zur
Anzeige zu bringen.

In Kalbe a/S. hat am Montag früh der
Kaſſirer des dortigen EreditVereins, eingetr. Ge

goſſenſch, ſeinem
Ende gemacht. Motive

Leben durch Erſchießen ein
des Selbſtmordes ſind,

Wie die S.Ztg. berichtet, noch unbekannt.

Aus dem Dorfe Wispitz wird der S.Ztg.
ſolgender Unglücksfall gemeldet Ein landſtreichen
des Jndividuum machte
ute, aus einem Hauſe,
löhnerfamilie bewohnt

ſich die Gelegenheit zu
welches von einer Tage

wird, für den Augenblick
aber verlaſſen war, ein Paar Stiefeln zu ſtehlen.

gekommenen Arbeitern
Der Dieb wurde indeß ertappt und von hinzu

verfolgt. Schließlich in
die Enge getrieben, vor ſich die Saale, hinter
ſich die Verfolger, wußte er kein anderes Rettungs
wittel, als in den Fluß zu ſpringen, um das
jenſeitige Ufer zu erreichen. Doch ſchon auf

on einer Verlegung der kaiſerlichen Oberpoſt

Geſtndes ſtnd; ſelbſtverſtändlich nur da, wo eine

riſtirt.

nd 27. d. M. von früh 6 bis Abends 7 Uhr

litt nach dem Volksb. ſchon länger am Delirium
n emens und hatte vor einigen Wochen bereits

fältige Pflege wieder hergeſtellt, ſo daß er ſeinem

halbem Wege verließen ihn die Kräfte, ein ſchwacher

Hülferuf und er verſank in den Fluthen, um
nicht wieder emporzukommen.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 20. September 1882.
S Die Frage der Verlegung der Ober

poſtdirection von Halle nach hier iſt nun
wehr zu unſeren Ungunſten entſchieden. Vom
Herrn Staatsſekretär Dr. Stephan iſt dieſer
Sage beim Magiſtrat unſerer Nachbarſtadt die
oſſtzielle Mittheilung eingegangen, daß in Folge
des Entgegenkommens der ſtädtiſchen Behörden

drection nach Merſeburg Abſtand
worden ſei.

Da der bevorſtehende Quartalswechſel zu
Streitigkeiten zwiſchen Herrſchaft und Geſinde

genommen

wir zur Vorbeugung derſelben hier die ein
Die

in Kraft ſtehende Geſindeordnung beſtimmt in
942, daß als Antrittstage der 2. Januar, 2.
April, 2. Juli und 2. October gelten und ver
ordnet auch, 44) daß dieſe Antrittstage des
neuen Geſindes zugleich die Abzugstage des alten

eiwaige Vereinbarung einer anderen Zeit nicht

S Die hieſige Garniſon wird am 25., 26.

Gefechtsſchießübungen im Burgliebe-
näuer Gehölz abhalten. Es wird daher
Seitens des kgl. Landraths das unbefugte Be
treten des abgeſperrten Terrains für die angegebe
hen Tage unterſagt, und gebeten, den aufgeſtell
ken Sicherheitspoſten Folge zu leiſten.

v

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
In Lützen erhängte ſich am Montag Morgen

der Ziegeldecker Oswald Koch von dort derſelbe

einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er ſtch
ein ſogen. Zwillingsmeſſer dreimal tief in den
Unterleib ſtieß. Er wurde damals durch ſorg

Berufe wieder obliegen konnte. K. lebte von ſeinen
Angehörigen getrennt.

BVermi ſche s.
en

GSchiffsuntergang.) Wie man der „Fyankf.
Ztg. aus London unterm 18. d. telegraphirt, iſt der
anadiſche Dampfer „Aſia“ von Collingwood nach Sault
St. Marie (im Staate Michigan, Vereinigte Staaten)
beſtimmt, geſcheitert; dabei ſind leider auch 98 Perſonen
Umgekommen.

Es ſind ſofort getödtet worden und bisher an ihren Ver
letzungen geſtorben im Ganzen 75 Perſonen ſchwer und
mittelſchwer verletzt ſind 95 Perſonen und leichtere Ver
letzungen haben gegen 100 Perſonen davon getragen.
Die Geſammtzahl aller Verunglückten beläuft ſich hier
nach auf die furchtbar hohe Ziffer von 270. Von den
Schwerverwundeten ſchweben noch vier in Lebensgefahr,
ſo daß die Zahl der Todten ſich noch vermehren kann.
Die Regierung nimmt ſich der Beſchädigten kräftig an
und hat bereits die nöthigen Schritte gethan, um den
Umfang des Schadenerſatzes bei jedem Einzelnen feſtzu
ſtellen. Der Umſtand, daß die Generaldirection der ba
diſchen Eiſenbahnen ſich hierbei betheiligt, dürfte zur
Genüge darauf hindeuten, daß dieſelbe ſich zum Schaden
erſatz für verpflichtet erachtet, daß alſo das Unglück nicht
durch höhere Gewalt, ſondern durch einen Betriebsfehler

verurſacht worden iſt.
Tod durch Electricität.) Aus Trieſt wird

vom 15. September berichtet: Nach den Verheerungen,
welche geſtern Vormittag durch den Sturm in der Aus
ſtellung angerichtet worden ſind, ereignete ſich am Abende
auf dem Ausſtellungsplatze ein zweiter Unglücksfall, dem
eider ein Menſchenleben zum Opfer ſiel. Um die Ar

auch in der Nacht fortſetzen zu können, wurde derſelbe
electriſch beleuchtet. Der Beleuchtungsapparat war durch
den Wiener Vertreter der Peſter Firma Ganz Comp.
durch den Jngenieur Herrn v. Haider, der perſönlich
nach Trieſt kam, hergeſtellt worden, doch war jener Theil
der Leitung, der zur Beleuchtung des Eiſenpavillons
diente nur proviſoriſch gelezt und beſtand aus blanken
Drähten. Als nun geſtern Abend der Apparat bereits
in Thätigkeit war und der electriſche Strom durch die
Leitung ging, mußte an den Drähten noch etwas ge
Irdnet werden, was Herr Oskar v. Haider ſelbſt be
ſorgen wollte. Dabei ſcheint er nun die nöthige Vor
ſicht außer Acht gelaſſen und beide Leitungsdrähte
gleichzeitig erfaßt zu haben, ſo daß der electriſche
Strom durch ſeinen Körper ging und ihn augenblick
ſich tödtete. Herr v. Haider war ein im Fache der
electriſchen Beleuchtung ſehr erfahrener und geübter
Fachmann, aber etwas haſtig und ungeduldig, und in
Folge deſſen iſt es wohl zu erklären, daß er eine Unvor
ſichtigkeit beging, die ihm das Leben koſtete.

(Waſſersnoth.) Depeſchen aus Südtirol
ſignaliſiren beträchtliche bereits auf zwei Millionen be
ifferte Schäden an Brücken, Bahndämmen, Straßen und
Häuſern in Folge des durch die forrdauernden Regengzüſſe
veranlaßten Austrittes von Flüſſen und Wildbächen.
In Folge von Wolkenbrüchen ſind die Etſch, die Brenta,
Piave, und andere Flüſſe in der Lombardei und in
Venetten ausgetreten. Jn Verona wurden die
Brücken weggeſchwemmt. Die Stadt iſt vollkommen
überfluthet. Die Waſſerhöhe des Jahres 1868 iſt um
85 Centimeter überſtiegen.

Ein Familienidyll aus dem kaiſerlichen
Hauſe iſt ſoeben erſchienen und bildet ein anmuthendes
Pendant zu dem vielbeſprochenen Vierkaiſerbild. Man
erinnert ſich, daß die kleine Prinzeſſin Feodorg von

lebende Urgroßmütter beſitzt. Ein unternehmender Kunſt
berleger hat nun eine überaus lebenswahre Gruppe ge
ſchaffen, in welcher die kleine Prinzeſſin, einen Blumen
korb haltend, im Kreiſe dieſer vier Urgroßmütter ſich um
ſchaut Es ſind unſere Kaiſerin, die Königin Viktorig,
die Prinzeſſin Marianne von Preußen und die Herzogin
Marianne von Meiningen. Daß im Hintergrunde Katſer

Werth des Bildes ganz beſonders.
Eine allerliebſte Statiſtik.) Den letzten

offiziellen Angaben des italieniſchen ſtatiſtiſchen Bureaus
entnehmen wir, daß im letzten Jahre von 100 Brautleuten
n Venedig 57 weder leſen noch ſchreiben konnten in
anderen italieniſchen Städten ſtellte ſich die Zahl derſelben
auf 61 in Neapel, auf 65 in Palermo, auf 75 in Cag
liari, auf 69 in CEatanta, auf 81 in Syracus, auf 86 in
Coſenza. Die Stadt Jtaliens, welche die geringſte Zahl
von Leuten aufweiſt, die nicht leſen und ſchreiben können,

Leſens und Schreibens unkundig, nach ihr kommt Sondrio
mit 18, Novara mit 24, Aleſſandriag mit 29, Mailand
und Genug mit je 34, Florenz mit 49 und Rom mit 59.

Haus und Landwirthſchaft.
Mittel gegen das Schimmeln der Käſe.

Dr. A. Kurz in Wernigerode empfiehlt in der „Milch
zeitung“ ein bewährtes Mittel gegen das Schimmeln der
Käſe. Man löſche Aetzkalk, welchen man, nachdem der
elbe zerfallen iſt, durch ein feines Haarſieb laufen läßt,

mit dieſem feinen Pulver werden die Käſe beim Formen
äußerlich beſtaubt. Während der Aetzkalk das Reifen der
Käſe befördert und ſie madenfrei erhält, verhütet er ab
ſolut jede Schimmelbildung auf denſelben, ohne auf ihren
Geſchmack irgend einen Einfluß zu äußern.

Bör ſen Werichte.
Halle 19. September 1883.

bis 160 Mk.

gewachſener weſentlich billiger.

his 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 15,00 50 Mk. bez.

bahnunfall Verunglückten) ſteht nunmehr feſt
Die Zahl der bei dem Hugſtetter Eiſen

ſeiten zur Herſtellung des beſchädigten Eiſenpavillons

Meiningen, die Tochter der Prinzeſſin Charlotte, vier

Wilhelm dieſe Gruppe freundlich betrachtet, erhöht den

iſt Turin, von 100 VBrautleuten waren nur 16 des

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 162--177 Mk
ſeiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 150

Roggen 1000 Kilo, 150 160 Mk. feuchter und aus

G erſte 1000 Kils, Land 155 170 Mk., Chevolier 175

Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,75--8 Mk. bez.
Kleite, Roggen- 50 Kilo, 5,50-—5,75 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,20—5,30 bez., Weizengrieskleie 5 25 Mk.
Halle, 19. Sept. Langes Roggenſtroh von 22,00—24

M. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15 20 vr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00—5 Hr. Ctr. Auß
wärtiges von 3,00—4,00 Mk. pr. Etr.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
instituts von Maler Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

18./9. Abds. 8 Uhr. 19. 9 Args. 8 Uhr.

Barometer Millim. 753,0 752,0
Therm. Celsius 160 162Rel. Feuchtigkeit 95,2 87,5
Bewölkung 0 5ünd No 080Stärke 2 4Therm. Minima 12,0.

Der Dunstdruck verändert sich auf 6,80.
Niederschläge 0,0.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 10. bis mit 16. September 1882.

e

Weizen, pr. 100 Kl. 19 35 Schweineſl. pr. Kilo 25
Roggen, do. 1440 Schspſenfl., do. 1
Gerſte, do. 15 90 Kalbſleiſch, do.
Hafer, do. 14 80 Butter, do. 2Ervſen, do 22 ier, Hro So 5 40
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter
Bohnen, do. 20 Branntwein, do.
Kartoffeln pr. 1008. Hen, pro 100 Kilo 7 50
Rindfleiſch (von der Stroh. Pro 100
Keule), pro Kilo 30 Kilo 4 50Bauchfleiſch, do. 120

Maxktpreis der Ferken
in der Woche vom 10. bis mit 16. Septbr. 1882

pro Stück 6 b 10,50 Mark.

e e
Anzeigen

Bekanntmachung.
Den Parochianern der Altenburg wird hierdurch be

kannt gemacht, daß der Schuhmachermeiſter Klein von
uns beauftragt iſt, das für unſere Kirchenkaſſe pro 1882
fällige Quartalgeld einzuſammeln,

Es wird noch beſonders bemeykt, daß im Weigerungs
falle Zwangsvollſreckungemaßregein unvermeidlich ſind
wie wir ſolche bezüglich der gus den Jahren 1879, 1880
und 1881 in Reſt gebliebenen Quartalgeldbeträge jent
veranlaſſen werden.

Merſeburz, den 13. September 1882.
Der Gemeindekirchenrath der Altenburg.

Feld Verkauf.
Jch bin geſonnen, den 1. October d. J. mein Feld

in Daspiger Flur, als Planſtück Nr. 61h 3 Morgen
103 Ruthen und Planſtück Nr. 31 1 Morgen 160
Ruthen, an den Weiſtbietenden in der Schenke zu Daspig
zu verkaufen. Anfang 2 Uhr Nachmittag

Markranſtädt, den 18. September 1882.
Friederike Voigt geb. Buſchendorf.

Traben
hat die Brauerei zum Jägerhof jeden Mittwoch voch

abzulaſſen. R. Leonhardt.60 Stück ſchöne große Hygcinthenzwiebeln von
allen Farben, à Stück 10 Pfg., ſind zu haben

Frankleben Nr. 65
Donnerstag d. 21. d. M.
trifft ein Transport der

nFerſen im Gaſthof zum e
goldenen Stern hier ein und empfiehlt ſelbige
zu ſoliden Preiſen B. Schlippe.

Eine neumilchende Kuh,
auch mit dem Kalbe, wird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

LogisVermiethung.
Markt 25 iſt die J. Etage zu vermiethen und

1. October oder 1. Jannar zu beziehen.
J. E. Artus-

In meinem neuerdauten Hanſe an der weißen Maner
iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, zu Neujahr zu vermiethen.

Franz Klee.
Eine Wohnung, veſtehend aus Stube, 2 Kammern,

Küche ee, wenn möglich mit Gartennutzung, z. 1. Jan.
zu miethen geſucht. Offerten in der Exped. d. Bl. unter
J. R etbeten

Ein freundlicher Laden nebſt Woh
nung, in lebhafter Gegend der Stadt
am liebſten in Nähe des Gotthardts-
oder Sixtithores, wird zum J. Oetbr.
oder ſpäter zu miethen geſucht. Aus
kunft ertheilt Herr Dleil. StadtHa fer 1000 Kilo, 135--145 Mk.

Kümmel 50 Kilo, 26 Mk. Merſeburg, Breiteſtraße.



n

l

9 e JEin Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen bei Frau Stock, Kreuzſtraße Nr. 4.

Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör iſt
u vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

ſragt bei F. Renno.Eine herrſchaſtliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

Halleſche Straße 17.
Ein Parterrenlogis in meinem Hauſe Breiteſtraße

Nr. 8 iſt zum 1. October oder ſpäter beziehbar zu ver

miethen. Friedrich Schultze
Ein großer trockner Keller iſt zur Aufbewahrung
von kleineren oder größeren Poſten Kartoffeln zu ver
miethen Johannisſtraße Nr. 10

Dür die Antiquarſats- Abtheilung m. Ceschafts
Suche ich zum 1. October event. später einen Lehrling.

Kenntnisse der alten Sprachen sowie saubere
Handschrift sind unerlässliche Bedingung

B. Skeſſfenhagen.

Vierſchagarige Schalpflüge (Saatpflug)
Zum Umbrechen der Stoppeln, Unterbringen der Saat,
Schalen von Wieſen, Legen von Kartoffeln, Reinigen
des Landes von Unkraut. Betrieb: durch 2 Pferde.
Leiſtung: eircg 8 Morgen per Tag.

Dreſchmaſchinen mit Bügelgöpel,
Hand Dreſchmaſchinen

Kornreinigungsmaſchinen,
Schrotmühlen,

Futterſchneitmaſchinen

B. Roseh,
Naumburger Straße

Zinn Auſpolſtern der Möbel und Tapezterarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Viefer Keller 3.
Gänzlicher

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

von heute ab meine Tabake, Cigarren und
Eigarretten unter bedeutend herabgeſetzten
Preiſen, ſowie üchten 479 Nordhäuſer
Branntwein pr. Ltr. 45 Pf. Auch Fäſſer
in verſchiedenen Größen, ebenſo eine gut er
haltene Ladeneinrichtung

C. F. Henze, Brühl 18.
Deutsche

Nähmaschinen,

empfiehlt

aus der rühmlichſt bekannten Fabrik Burgſtraße 16.
von Seidel u. Naumann in Dresden,
verkaufe ich ſchon ſeit Jahren auch
gegen kleinſte Abſchlagszahlungen.

Die Nähmaſchinen der großen
deutſchen Fabriken haben ſich, bei
gründlicher Prüfung, noch allezeit
als die dauerhafteſten und billigſten
erwieſen; ſie ſind und blei-
ben die beſten trotz aller
Neclame der amerika-
niſchen Conecurrenz!

H. Baar,
Merſeburg, Roßmarkt 10.

Reinſchmeckenden

gebrannten Caffee
Pfd. 1,00 Mk.,

ungebraunt u Pfd. O,S0 Mk.
einpfiehit Guſt. Henſel.

Latten!
160 Schock Spalierlatten,
15 Waldlattenſind billigſt zu verkaufen durch

S e e
Weingut Von J. Grün am Schloss Johannisberg.

ind Sonnaben

Unterzeichneter erlaubt ſich ſeine Wein Niederlage bei Herrn Ed. Höfer in Merſeburg in pro

Oberburgſtraße Nr. 4, in Erinnerung zu bringen.
Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein Pfalz- und Mosel- Weinen M 187.

ferner von Bordeaux- und Burgunder- Weinen (weiß u. roth), von UVngar-, Spanischen e
und portugies. Weinen, deutschen Schaumwein, französ, Champagner u feineren

e e e e e NonnenRhein Pfalz und MoſelWeine in Gebinden direct ab AeſtrichWinkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S. n bun

J o hannes Grün, Abonnement
Jerſchurg

Mgan der li

Ouerfun

burſtehenden

Weingutsbeſiher und Weingroßhändler, Winkel i. Rheingau,

70 Ban Wnhauſe weel an un
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum mit der heAn und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüehern, Geld- h

sorten und Wechseln, GleichgeſtnnDinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenseheine, e Blattes git

Besorgung neuer Zinsbogen, feihteringVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- n Vahlkan

nahme nach den Sätzen der Reichsbank, eErtheilung von Wechsel-Darlehen, le AbeAnnahme verzinslicher Gelder etc. ete. e ſeines J
Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig. Nbondent“ n

30090000000000060000000000000000 hDer Umtauſch der drei ſen,
Herlin-Anhalter Eb.-St.- Ack. e

n en h am 1 October und bitte ich, mir lungen au
ie Actien mit Dividendenbogen zu dieſem Zwecke rechtbald zugehen zu laſſen. n e t

Friedrich Schultze, eure und t
Bankgeſchäft.

fortigs Sophas Otto Vernhardt. rete

Restaurant Folter wahlen
Alle Diejenigen meiner werthen Gäſte, die vielleicht halber gen

Cypervitriol
in der Drogen- Handlung von

O M ä,H. B.
Hierdurch beehre ich mich einem geehr

ten Publikum von hier und Umgebung er
gebenſt mitzutheilen, daß ich in meinem von dem in Umlauf geſetzten CEircular übergangen ſeinneu erbauten Ladenlokale, Oelgrube, ein alten bitte i dir n meiner an Donnerstag

r den 21. d. M. ſtattſindenden S wiſſen
uBßgecha Firmeßſich recht zahlreich eingufinden. n immer wie

unter Leitung einer bewährten Directrice Achtungsvoll l. Folter ehe
mlhüngiges,

eröffnete. Freiwillige Feuerwehr. n enAusgerüſtet mit den neueſten Artikeln TFeut Mit M Abende en etonferenz, woch den 20. d. M., abends etwa,der Saiſon, hoffe ich, allen Anſprüchenſs Uhr im Tonringer Hofe wart h
durch elegante und geſchmackvolle Arbeit Der Commandant. nehr
zu genügen. ine Kufwartun nIndem ich bitte, das Vertrauen mir für e wird n g Annächſte
freundlichſt zuwenden zu wollen, verſichere Markt Nr- 8. n de Ken
ich bei pünktli Fortzugswegen ä jeder Be e zu verich bei pünktlichſter und reellſter Bedienung tehung tüchtiges S re n e e un
ſtets die billigſten Preiſe. Stellung Frau II. Seidensticher,

Hochachtungsvoll Karlſtraße Nr. t enen. mngeſZum Rübenauslangen und Kartoſfelleſen werden
wen

Merſeburg, im September 1882.
noch einige Leute geſucht. nHevtel- P e

Auf Rittergut Geuſa ſinden 29 nFis- Verkauf e nzu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.

Arbeiter in Aceordarbeiten Veſchäf ine

Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25 tigung. h wertdauernde Beſchäftigung. hPf. Eriedrich Schreiber. e gnoth Nacf. C. Gbrlin
e nOrdentliche Frauen und Mädchen ſinden bei mit b ſe ſgle

n d
Auf dem Wege von Meuſchau bis an die Meuſchauer i ſ

FIax Thiele.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Röbner in Merſeburg

Nähmaſchinen, ne e e e ben e et9 G. Pröhl neue a verloren. Wiederbringer erhält u ihte

9 e 4 2 e SRoharlt im goſe lanne ohnung im Geſchäft der Wittwe Nertzschine, n

c. e h Wel ger
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